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De Vriese's Expedition nach Holkiiidisch-

Indien.

I

Holland sendete bekanntlich vor fast vier

Jahren Prof. W. H. de Vriese, Director

des botanischen Gartens der altbertihmten

Universitiit Lcyden, nach Ostindien, um da-

selbst Ackerbau, Gewerbe und Handel zu stu-

diren, und genaue Mittheilungen iiber dies

Fragen zu machen. Jetzt zeigen die Zeitun-

gen die Anfang Marz d. J. erfolgte Riickkehr

des Reisenden an, und in Bezug hierauf thei-

len wir die Uebersetzung eines Artikels mit,

in dem Prof. Suringar iiber die Reise und

ihre muthmaassiichen Ergebnisse einen Be-

richt giebt:

. . . Professor de Vriese hat seine Sen-»

Gegenden Herz-

gliieklich vollbracht, und einen reichen

wissenschaftlichen Beobachtungen in

gesammelt.

wir, dass ihoi die Kraft bleibe,

seine Arbeit zu fordern, die heimgebraehten

Beobachtungen und Ergebnisse ihrem

the tremass dem Vaterland und der Wissen-

dung
Sehatz von

jenen herrliehen

lich wun.sehen

Wer-
gemass

sebaft dienstbar zu machen. Bekanntlich reiste

Professor de Vriese, nach einigen Vorbereitun-

die er sowohl in England und Frankreich

oretroffen, im October 1857 mit der

geschatzte

war wichtig

gen,

als hier

Ueberlandpost ab. Zuerst verweilte er einen

Monat in Ceylon. In den centralen Gebirgen der

Insel wird der im Handel so hoeh

Kaffee geerntet und zubereitet. Es

genaue Forschungen anzustellen, um die Behand-

lungen dieses Products in unserm Indien zu prii-

fen. Ausserdem wurde, trotz der kurzen Zeit,

eine Anzahl anderer Producte dieses Landes,

vornials einer Perle der niederlandischen Krone,

ersten Tagen Januarsgenau studirt. In den

Sendung nach konigl. Beschluss schon bei Gelegen-

heit der Abreise nnsers Mitbiirgers zur allgemei-

nen Kenntniss gekommen, bringen wir jetzt allein

in Erinnerung, dass vorgeschrieben worden: eine

wissenschaftliehe Untersuchung (im Hinblick auf

die Localverhaltni— e) 1) des Zustandes aller

Culturen im uiederlandischen Indien, mit beson-

derer Beriicksichtigung jener, die sich fur den

europaischen Markt eignen; 2) der Giite und

moglichen Verbesserung der Bodenarten; 3) der

Gelegenheit zur Culturen
;

der Mii

4)Ausbreitung der

der Mittel sie zu verbessern; 5)

keit der Einfuhrung neuer oder der Yerbreitung

Der Unter-

glieh-

nieht allgemein

suchung

gebauter Producte.

Javas wurde vorgeschriebenermaassen

der grosste Theil der gewahrten Zeit gewidmet.

Ganz Java ward durchreist, sorgfaltige 2sotizen

wurden gemacht, und schon verschiedene vor-

Berichte an die indische Regierunglaufige

eingesendet. In den wichtigeren Theilen Java's

wahrte der Aufenthalt

niser wichtirren. Die

die

sonde

n

1 anger als in den we-

erst

wichtigen. Die Regentschaft Preanger,

den siebenten Theil Javas ausmaeht, be-

das bandongsche Gebiet,

werdengenannt wegen der

muss hier

Anstalten

zu-

zur

Bereitung des Kaffees nach der sogenannten west-

indischen Weise. Darauf wurden fast alle jene

und Indigo ge-Gegenden besucht, wo Kaffee

pflanzt werden, und iiberall ward die eigenthiim-

liche

den

Cultur

nicht

studirt. Ueberhaupt wurden unter

verbreiteten Productenallgemein

Baumwolle und Cacao ins Auge gefasst, wahrend

die Reiscultur in ihren Verschiedenheiten in

manehen Geger.den den Gegenstand besonderer

Sorge fur die Bevolkerungen ausmacht. — Ende

1859 wurde, nach einer Untersuchung der lnsel

Madura, eine Reise nach dem molukki^hen Ar-

chipel unternommen. Unterdessen war Ilerrn

de Vriese im Lauf des Jahrs als Secretlir ein

aber geschickter Beamter, Hr. A. H.
In Gesellschaft dieses

junger,

zugesellt.S e r v a t i u s

,

und des Ehreninspectors der Culturen, des Hrn.

J. F. Teyssraann, wurde im December 1849

25
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von Surabaja abgereist. Letzterm Herrn war auf

"Vorstellung des Hrn. dc Vriese aufgfttragen,

mit ihin die Molukken in Bezug auf die Ausbrei-

tung der Bauuiwolleneultur zu untersuchen. Man

poetik, besueht. Besonders waren es das Ge-

biet des breiten Rouattastroms, des wichtigsten

von Ceram, und die Flache von Makariki, wel-

che zur Ausbreitung der Culturen sich sehr ge-

eignet erwiesen. Von Amboina zuriiekgekelirt,

unternahm de Vriese eine Reise nach Boeroe,

wozu die vor dem Hauptplatz stationirte Cor-

vette „Pallas* unter Befehl des Obersten Valen-
tnu zur Verfiiofiins: gestei It- war. Die Flache

von Kajeli, kiirzlich als geeignet fur europaische

Colonisation angepriesen, wurde in alien Rich-

tungen durchreist, und zu demselben Zweck ein

Besueh an der Sudkiiste von Boeroe und auf

der Insel Oki gemaeht. Ternate, Tidore, das

nordliche Halmaheire, zum Theil audi die Ost-

kiiste bis an die Landenge von Dodinga, wurden
volJends besucht. Vor allem fanden sich auf

letzterer lusel sehr fruehtbare Flaehen. Mit
S. M. Dampfschiff „Etne u

, Capitan Luit. Vos,
wurde auch eine Reise nach der Insel Batjan

unternommen, die besonders wegen ihrer Stein-

kohlenn wiehtig ist, und von da fuhr man nach

Minahassa van Menada, welche wichtige Gegend
in Bezug auf Kaffeebau genau untersucht wurde.
Endlich wurden Ende I860 einige Theile Mit-

tel-Javas, besonders aber die Fiirstenlander be-

sueht, wiihrend eine Tour nach dem nordwest-

lichen Borneo und den Padangschen Hoehlanden
von Sumatras AVestkiiste wie auch einer Abthei-

Inng Benkoelen* diese wichtige Reise beschloss.

Ueberhaupt soil durch die Reisen in den Be-
ausserhalb Javas manches wichtigesitzungen

Product eutdeckt worden sein. Die gegebenc
liebersieht zeigt hinlanglieh, von welehem Werth
die ganze Expedition fur Handel und Gewerbe
sein muss,

offentlichung

welche so

iiit Verlangen erwarten wir die Ver-

Forschungen,

rastlos

der Ergebnisse von
grossartig unternommen, so

durehgefuhrt wurden u. s. w. W. T. R.

ringar in Leyden.*
Su-

Man muss mit Anerkennung aussprechen,

class es kein Land geben dtirfte, das
?
nach

seinen Mitteln und seiner Ausdehnung, so

viel fiir wissenschaftliche Forschungen auf-

wendet als Holland. Konig Wilhelm III. hat

seit seiner Thronbesteigung stets als

besuchte Timor -Kqepang und Timor-Delhi, be-

reiste kurz darauf die Bandagntppe, und
:
unter-

suchte nach Grossbanda und Neira fast alle Mus-

catbaumpflanzungen. Kurz darauf wurde Amboina
in alien Richtungen durelireist, besonders in Be-

zug auf Cacaocultur, deren Belebung die Regie-

rung durch grosse Unterstutzungen bctrieb. Unter

dem Geleite des Gouverneurs der molukkLschen

Inseln, Chevalier Goldmann, wurden nach

einander die Siidkiiste von Saparna und Ceram,

und tiberhaupt die Lander am Golf von Elpa-

aufgeklarter Forderer der Wissenschaft ge-

zeigt; er steht viel zu hoch, urn den klein-

herzigen Standpunkt gewisser Hollander zu

haben, die gern aus Holland ein abge-

sperrtes europitisches Japan vergangener

Zeiten machen mochten. Sein Ministerium

moge darauf bedacht sein, das Ergebniss

einer Sprache ver-dieser Forschungen in

offentlichen zu lassen, die weiter verbreitet

und alhremeiner bekannt ist als die holliin-

dische.

./I

leber die Siidgrenze eiiiiger Laubmoose.
Yon Ludwigr R. v. Heufler.

in Beziehung

Dr. J. Milde hat in seiner ^Uebersicht iiber

die schlesische Laubmoos-Flora" (Bot. Zeit. 1861.
Beilage S. 48.) angegebeu, dass zu den Arten,

welche in Schlesien ihre Siidgrenze linden, nur
Sphagnum Lindbergii, Hypnum elodes, arcticum,

ochraceum, Dichelyma falcatum, Mnium cincli-

dioides gehoren. Diese Angabe ist jedoch nur
auf Sphagnum Lindbergii und

liypnum arcticum richtig und es muss bei der

geringen Kenntniss, welche wir iiber die Ver-
breitung der erst in neuerer Zeit unterschiede-

nen, schwierigeren Arten der Gattungen Hypnum
und Sphagnum haben, ausdriicklich hinzugesetzt

werden, dass auch diese berichtigte Angabe nicht

einmal die Wahrscheinlichkeit fiir sich hat, dass

nicht der nachste Tag sie noch mehr beschranke
oder gar zu nichte mache.

lch lasse nun die niir bekannten siidlicheren

Standorte der obengenanuten Laubmoose folgen.

Hypnum elodes Spruce kommt auch in

Sumpf'wiesen der Festungswerke von Strassburg

vor: Schimper Synops. 601, in den Alien des
Praters bei WiYn: Juratzka Verh. z. b. Ges.

XL Abh. 122, im Salzburgschen: St or eh (ohne
Zweifel nach Sauter) Skizzen I. 88. Nach einer

handschriftlichen Mittheilung Schimper's auf
einer Etikette meines Herbars ist es „allgemein
verbreitet!^ Die Aufnahme von Hypnum elodes
unter die Laubmoose, welche in Schlesien ihre

Siidgrenze haben, muss auch rucksichtlich Milde'*
einem blossen Versehen zugeschrieben werden,
denn in der namlichen Abhandlung Milde's,
worin diese Angabe vorkommt, ist auf Seite 20
die Naehricht enthalten, dass Juratzka es auch
bei Wien gefunden habe.

Hypnum ochraceum Wils. kommt auch
vor in Ostbohmen, Stibnitzthal bfei Rokitnitz auf
Urgebirgen bei 2500 : Em. Weiss, ferner in der

Gastein am Baehe des Anlaufthales: G. Zwan-



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Bonplandia - Zeitschrift für die gesammte Botanik

Jahr/Year: 1861

Band/Volume: 9_Berichte

Autor(en)/Author(s): Suringar Willem Frederik Reinier

Artikel/Article: De Vriese's Expedition nach Holländisch-Indien. 189-190

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21189
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=63140
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=450921

